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Deutſchland.
Berlin, d. 11. Januar. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Kaiſerlich öſterreichiſchen Oberſten Joſeph Eduard Berger,
Commandeur des Jnfanterie Regiments Prinz von Preußen Nr. 34,
und dem Fürſtlich Waldeckſchen Geheimen Rath von Stockhauſen
den Rothen AdlerOrden zweiter Kiaſſe; ſowie dem Inſpektor Hof
meiſter an der VPieſchelſchen Erziehungs-Anſtalt zu Burg, im ſten
h e Kreiſe den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu ver

eihen.
Jn der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer legte der Finanzminiſter einen Geſerentwurf vor über den Zoll des auswärtigen

Syrups. Es ſoll danach der Syrup, der kryſtalliſirten Zucker ent
hält, pro Etr. mit 4Thlr., derjenige dagegen der keinen oder wenig
enthält mit 2 Thlr. belaſtet werden. Der Handelsminiſter legte einen
Geſetzentwurf zum Schutz der Fabrikzeichen für Eiſen und

Stahlwaaren in Weſtphalen und den Rheinprovinzen vor, und einen
zweiten über die Vereinigung der Berg Hütten und Salinenarbei

ter in Knappſchaften. Der Juſtizminiſter legte einen Geſetzentwurf
vor zur Erleichterung und Erhaltung des ländlichen Grundbe
ſitzes für die Familien Weſtphalens. Die Vorlage war bereits in
der vergangenen Seſſion gemacht aber wegen des Schluſſes derſelben
nicht zum Abſchluſſe geführt. Sie wird einer beſondern Kommiſſion
aus 14 Mitgliedern überwieſen. Damit ging die Verſammlung zur
Tagesordnung über, zur Berathung der Städte- Ordnung für
Weſtphalen.

Jn der Zweiten Kammer tritt heute die betreffende Kommiſſion
zur Berathung über die am Montage eingegangene geheime Regie
rungsvorlage zuſammen. Der Miniſterpräſident, in deſſen beſonderes
Reſſort der Jnhalt dieſer Vorlage fällt, wird deshalb nicht, wie der
ſelbe beabſichtigte, der Jagd in Freienwalde beiwohnen.

Jn Bezug auf die am Montag ſtattgefundene geheime Sitzung
der Zweiten Kammer wird der „Magdeb. Zeitung“ geſchrieben Nach
den durchſichtigen Andeutungen die mir geworden handelte es ſich
einfach um Ankündigung einer für unſere commerzielle Entwickelung
wichtigen und erfreulichen Thatſache, für welche die Nichtöffentlichkeit
nur aus conventionellen Gründen gewählt worden ſei. Kurz geſagt,
hat wie es ſcheint (denn man darf in ſolchen Vermuthungen nicht
allzu ſanguiniſch ſein), die Preußiſche Diplomatie der Oeſterreichiſchen,
ſowie den Darmſtädter Freunden ein Schnippchen geſchlagen. Wäh
rend jene in Hamburg alles aufboten, um die alte reichsſtädtiſche Un
abhängigkeit gegen das Projekt einer Niederlaſſung Preußens in Cux
haven zu empören und Preußen ſcheinbar ſich der langſamſten und
fruchtloſeſten Verhandlungen nicht verdrießen ließ und gutmüthig die
öfficiöſen Verſicherungen der Mitteldeutſchen Hofblätter hinnahm,
Seſterreich freue ſich vielmehr nur einer ſo ermöglichten Deutſchen
Schutzmacht auf der Nordſee, anſtatt ſie zu beneiden und ihre Entn zu hindern während alles deſſen hat man in aller Stille
ſein Geſchäft mit Oldenburg abgeſchloſſen und dort den paſſenden
Seeplatz acquirirt. Dieſe Mittheilung war es, die der erfreuten Kam
mer gemacht wurde um deshalb nicht öffentlich, weil die Sache den
Ständen des mit cöntrahirenden Staats, welche, irre ich nicht, für
dieſen Monat noch zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammenbe
rufen ſind, noch nicht eröffnet worden iſt.

Die „Zeit“ ſchreibt: „Von verſchiedenen Seiten iſt uns mitge
theilt worden daß in der Stadt das Gerücht von einer bevorſtehen
den Mobilmachung cirkulire. Wir können auf Grund von Anfra
gen, die wir in dieſer Beziehung an Stellen gerichtet haben, die da
von unterrichtet ſein müßken, die Verſicherung geben daß man dort
von einer Mobilmachung und einer Abſicht dazu in keiner Weiſe
etwas wußte.“

Nach zuverläſſigen Mittheilungen iſt überhaupt bis jetzt in 267
Städten der ſechs öſtlichen Provinzen der Monarchie die Städte n

Lande dienen ſollen, haben die landesherrliche Genehmigung erhalten.ordnung vom 30. Mai 1853 vollſtändig eingeführt.
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Aus Baden d. 9. Jan. Dem Vernehmen nach ſind, wie
man dem „„Schw. M. aus Freiburg ſchreibt, wegen aufreizen
der Predigten zwei Pfarrer aus der Umgegend (aus Neuers
hauſen und Hochdorf) in eine kriminelle Unterſuchung verwickelt: Der
eine ſoll, nach dem Vorbilde des Jeſuitenpaters Roh, allen Fürſten
und Regierungen die ſich der Kirche widerſetzen den Untergang in
Ausſicht geſtellt, der andere unter Anderm ſich ſelber der Verbreitung
des Flugblattes Katholiken paßt auf! gerühmt haben. Der
„Bad. Lz.“ wird geſchrieben, daß die am 3. in Beuggen verſammelte
Geiſtlichkeit des Kapitels Wieſenthal einmüthig beſchloſſen habe, den
Erzbiſchof zu bitten, ſie der Verpflichtung zu entheben, die durch Be
ſchluß vom 14. December v. J. anbefohlenen vier Predigten abzuhal
ten, oder aber ihnen dieſe Predigten ſchon aufgeſetzt und fertig zum
Verleſen zuzuſenden. Dem Vernehmen nach ſollen auch mehrere an
dere Kapitel vorhaben, ſich der obgedachten Bitte anzuſchließen.

Weil die Stadt (Württemberg), d. 2. Jan. Die „Deut
ſche Volksh.“ ſchreibt: Unſer ſchönes Miſſionskreuz, das auf einem
Hügel vor der Stadt ſtehend weithin friedlich grüßte iſt durch die
Hände elender Frevler etwa vier Schuh über dem Boden vermittelſt
Sägen Meißel und Stemmeiſen herabgeworfen worden. Auf dem
Strunke war mit Leim folgende ſcheußliche Strophe aufgeklebt:

Wie dem Kreuz wird's Allen gahn,
Die zu 'n Jeſuiten ſtahn!
Deutſche Eiche darf nicht ſchänden
Teufelstrug aus Pfaffenhänden
Selbſt die Eicheln Schweinefutter
Sind zu gut für dieſe Ludder.

Oldenburg, d. 9. Jan. Der außerordentliche Landtag ward
heute durch eine Rede des Miniſterpräſidenten v. Röſſing eröffnet,
in welcher ſpeziell des nun zur Genehmigung vorzulegenden Staats
vertrags mit Preußen wegen Anlegung eines Marine-Eta
bliſſements an der Jahde gedacht und zugleich die vertrau
liche Verhandlung des Gegenſtandes beantragt wurde. Die betref
fende Vorlage nimmt Bezug auf die verfehlten Bemühungen eine
deutſche Marine zu Stande zu bringen und bezeichnet den Jnhalt
des Vertrags der Art, daß der maritime Schutz des Handels und
Küſten dadurch vorzugsweiſe erzielt werde. Die übrigen Vorlagen
betreffen u. A. ein Expropriationsgeſetz im Zuſammenhang mit dem
vorigen Gegenſtand Staatsvertrag mit Bremen wegen Verbeſſerung
der Weſer.

Der „WeſerZeitung“ wird vom 10. Januar geſchrieben Welche
Senſation der geſtern hier bekannt gewordene Abſchluß eines Staats
vertrages mit der Krone Preußen über die Anlegung eines Kriegs
hafens erregt iſt nicht zu beſchreiben. Derſelbe bildet den einzigen
Gegenſtand der Tagesunterhaltung und alle anderen Vorlagen der
Staatsregierung treten vor ihm in den Hintergrund. Eine weitere
Verzweigung unſerer Chauſſeebauten wird als die nächſte Folge jenes
Vertrages mit Beſtimmtheit erwartet und die Anlegung einer Eiſen
bahn zur Verbindung des Kriegshafens mit der nächſten Preußiſchen
Feſtung bereits in ſichere Hoffnung genommen.

Kaſſel, d. 6! Januar. Heute iſt der General v. Lepel zur
Abbüßung der gegen ihn erkannten vierjährigen Feſtungsarreſtſtrafe
nach Spangenberg abgeführt worden. Bekanntlich war v. Lepel im
Jahre 1848 Commandant von Kaſſel und wurde wegen unterlaſſener
geeigneter militäriſcher Maßregeln zum Schutze des Zeughauſes und
der damaligen Garde du Corps vom Kriegsgerichte vor einigen Mo
naten verurtheilt. Das Schickſal dieſes 72 jährigen Greiſes, welcher
wegen Kränklichkeit ſchon ſeit mehreren Jahren mit Penſion aus dem
Militärdienſt geſchieden iſt, erregt allgemeine Theilnahme Er war
bittweiſe um die Begünſtigung eingekommen, die Strafe hier im Ca

ſtell verbüßen zu dürfen, was jedoch nicht genehmigt wurde.
Weimar, d. 7. Januar. Verſchiedene ſehr wichtige Geſetze,

welche zur größeren Kräftigung des monarchiſchen Prinzips in unſerm



Zunächſt das Geſetz über die Reviſion der Gemeindeordnung, durch
welche das Stimmrecht vom Beſitze abhängig gemacht und der Staats
regierung eine größere Gewalt über die Gemeindevorſtände eingeräumt
wird, dann ein Geſetz über das Strafandrohungsrecht der Polizeibe
hörden, durch welches die ſeit der Publikation der Grundrechte den
Polizeibehörden entzogene Strafgewalt denſelben wieder reſtituirt
wird, ebenſo ein Nachtrag zu dem Geſetze über den Civilſtaatsdienſt,
durch welchen die Beamten hinſichtlich der Penſionirung und Dispo
ſitionsſtellung in größere Abhängigkeit von der oberſten Staatsbehörde

kommen. (Nat.Ztg.)Aus dem Herzogthum Schleswig d. 6. Jan. Dem
Vernehmen nach hät am 4. und 5. die Abſtimmung der Stän-
deverſammlung in Flensburg über die Sprachverhält-
niſſe und die Verfaſſungsfrage ſtattgefunden. Jn der
Sprachfrage iſt mit wenigen Modifikationen die Herſtellung
des status quo ante (1850) mit großer Majorität (28 gegen 14
Stimmen) beantragt und zwar wird ein ſpezielles Geſetz darüber
erbeten. Von dem Verfaſſungs-Entwurf, den die Regierung in 28
Paragraphen vorgelegt, deren 4 erſte der Berathung der Verſamm
lung gänzlich entzogen worden ſind die übrigen 5 28 mit
Ausnahme einiger wenigen, Nebenpunkte oder Geſchäftsreglement für
die Stände betreffend) gänzlich durch Aenderungsvorſchläge umgeſtal
tet, ſo daß im Grunde nichts Weſentliches vom Entwurf übrig ge
blieben. Namentlich iſt das alte ſtändiſche Prinzip von der
Majorität der Verſammlung feſtgehalten. Man hält dafür daß
es beſſer ſei, die alten Jnſtitutionen und Geſetze zu behalten als in
dieſer Zeit etwas Neues zu machen welches nach dem Regierungs
Entwurf weit hinter die Periode zurückführen würde deren Bewe
gung zum Fortſchritt mit der Jnſtitution von 1831 begann.

Frankreich.
Paris d. 8. Januar. Es herrſcht ſehr große Thätigkeit im

Kriegs und Marinedepartement; der Admiralitätsrath kömmt jetzt
täglich im Marineminiſterium zuſammen. Es heißt, daß ein Plan
ausgeführt werden ſolle der im vorigen Jahre entworfen wurde, näm
lich, daß das Hauptquartier des Pariſer Heeres in der Militärſchule
oder in der Nähe derſelben aufgeſchlagen werden ſolle. Es ſoll hier
eine ungeheure Kaſerne gebaut werden welche mehrere Tauſend Mann
faſſen ſoll. Aller Kriegsbefürchtungen ungeachtet ſollen die Pariſer
Neubauten ununterbrochen fortgeführt werden Die „Patrie
verſichert nach Berichten aus Kopenhagen vom 25. Decbr., daß
die dortige Regierung ſich auf alle Evenkualitäten gefaßt mache Trotz
des Andringens Rußlands wäre man entſchloſſen die vollkommenſte
Neutralität zu üben und die Durchfahrt durch den Sund für die
Schiffe aller Nationen offen zu halten. Die „„Patrie warnt das
Publikum davor, gewiſſen Nachrichten über die friedfertigen Abſichten
Rußlands Glauben zu ſchenken, indem dieſelben nur erfunden wür-
den, um Zwecken zu dienen, die man ſchwerlich eingeſtehen möchte.

Nachrichten aus Algier melden neue Erfolge der Franzöſiſchen
Herrſchaft im Süden Der den Franzoſen anhaängende Khalifa Si
Hamza hat den Scheriff von Wargla, in deſſen Umgebung ſchonFwieſpalt und Abfall eingedrüngen war, nach ein hartnäckigen Tref

fen total geſchlagen und ihm eine unermeßliche Beute, worunter ge
gen 1000 Kameele und eine Menge Hammel abgenommen. Viele
Unterwerfungsanerbietungen folgten alsbald. Auf dieſe Weiſe dehnen
die Franzoſen ihre Eroberungen faſt ohne alle Mitwirkung ihrer eige
nen Truppen aus. Die Beſitznahme von Wargla, mit der das Jahr
1853 ſchließt, iſt der Wichtigkeit nach der Einnahme von Laghuat,
die das Jahr 1852 beendete, an die Seite zu ſtellen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 9. Januar. Der „Herald“ beweiſt, daß die Re

gierung Englands ſeit 1851 nicht mehr den Namen einer „parlamen
tariſchen“ verdiene. Weder Lord Palmerſton noch Lord J. Ruſſell
habe 1851 von Jhrer Majeſtät die Erlaubniß erhalten die Gründe
von Lord Palmerſton's Entlaſſung dem Parlament mitzutheilen.
Dieſe Entlaſſung ſei das Reſultat conſtitutionswidriger Unterhand
lung mit fremden Höfen geweſen. Aus dem „bedauernswerthen““
Brief der Königin an Lord J. Ruſſell ſeien nur einige Stellen im
Parlament verleſen worden. Auch habe Lord John die Thatſache
verheimlicht, daß (Folgendes giebt der Herald mit geſperrter Schrift)
zu der Schatulle, in welcher die Königin vom Miniſter die Depeſchen
erhielt, eine unverantwortliche dritte Perſon einen Schlüſſel hatte [2).
Hinter dem Throne ſtehe ein „Schatten, größer als der Thron

Man iſt hier geneigt, den ruſſiſchen Machinationen alles Mög
liche zuzutrauen. Wie mehrfach behauptet wird ſollen die 800,000
Pfund welche Rußland vor einiger Zeit aus der engliſchen Bank
nahm nicht nach Petersburg gewandert, ſondern anderweitig verlie
hen ſein und von der neuen Quelle aus zur Unterſtützung der feiern
den Arbeiter benutzt werden. Wenn auch dieſer Argwohn nicht ge
rechtfertigt ſein mag ſo giebt doch die Frage woher die feiernden
Arbeiter ſo reichliche Zuſchüſſe erhalten, hinlänglichen Stoff zum Nach
denken.

Die „Times“ ſieht ſich jetzt gezwungen, gegen die pariſer Fu
ſions- Preſſe der ſie früher manches Argument nachgebetet hat
energiſch zu Felde zu ziehen. Es ſei nicht wahr daß England aus
Angſt für ſeine materiellen Jntereſſen Frankreich mit in n Kampf
gegen Rußland ziehen wolle. England ziehe das Schwert lediglich
aus Pflicht und Ehrgefühlz; wenn es blos ſein Handelsintereſſe zu
Rath zöge, würde es Frieden halten. Dies könnten Mancheſter,

Glasgow und Liverpool bezeugen. Die franzöſiſchen Legitimiſten
aber möchten aus perſönlichen Groll gegen L. Napoleon die Ehre
Frankreichs und die Zukunft Europa's an Rußland verrathen.

Hrientaliſche Angelegenheiten.
Die orientaliſche Frage hat trotz der augenblicklichen Fortſchritte

des Vermittlungswerkes offenbar ſo lange keine entſchiedene Wendung
zum Frieden genommen als beide der ſtreitenden Theile auf die neue
ſten Ausgleichungsvorſchläge keine beſtimmte der Verſtändigung entge
genkommende Antwort gegeben haben. Von Seiten der Türkei iſt dieſe,
wie eine telegraphiſche Depeſche aus Konſtantinopel vom 2. Januar
meldet, erfolgt, indem der Sultan die Vermittelungsnote angenom
men hat. Dies war im Grunde nicht mehr zweifelhaft und hat, wie
geſagt, ſo lange keine Bedeutung, als die Vermittelung nicht auch
von Rußland angenommen wird. Die von den verſchiedenſten Sei
ten eingehenden Nachrichten ſtimmen aber darin überein, daß hierzu
ſehr wenig Hoffnung vorhanden ſei.

Wie dieſelbe tel. Depeſche aus Konſtantinopel ferner meldet, iſt
jetzt die Vollmacht zum Auslaufen der vereinigten Flotten
ins ſchwarze Meer angelangt; es fehlt aber noch jede Andeutung,
ob beabſichtigt wurde, von dieſer Vollmacht ſofort Gebrauch zu machen.

Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze an der Donau ſind fort
während nicht geeignet, ein lebhafteres Intereſſe in Anſpruch zu neh
men. Es kann nicht fehlen, daß zuweilen große Ereigniſſe angekün
digt werden, die dann auch erfolgt ſein ſollen indeſſen ſind alle
Mittheilungen welche über die Verpflegung und Aufſtellung derZbei
den Armeen hinausgehen, mit großer Vorſicht aufzunehmen. Die
Kunde von den Friedensverhandlungen in Konſtantinopel hat, wie
die „A. A. Z. in einer Korreſpondenz von der Donau meldet, die
türkiſche Balkanarmee erreicht, und auch dort lebhafte Aufregung
hervorgerufen. Die Stimmung der Armee war fortwährend im höch
ſten Grade kriegeriſch und es ſollen an Omer Paſcha und andere hohe
Offiziere Aufforderungen ergangen ſein die den Sultan in Konſtan
tinogel beherrſchende Reaktion zu vernichten. Der ſeitdem eingegan
gene Befehl die Operationen nachdrücklich fortzuſetzen, dürfte ſeine
Wirkung nicht verfehlt haben. Alle Nachrichten aus Konſtantinopel
beſtätigen, daß die letzten Vorgänge in Konſtantinopel, wenn auch an
dieſelben nicht der Maßſtab einer weſteuropäiſchen Revolution zu legen
iſt, die Stellung der Kriegspartei weſentlich verſtärkt haben.

Amerika.
Dem „Dresdner Journal“ berichtet man aus Neuyork vom

16. Dec. „Die hieſigen Zeitungen enthalten unter der Firma „Auf
ruf“ unter Anderm Folgendes „Ein Verein von Männern hat ſich
gebildet, welche beabſichtigen, ſich an den Kriegsſchauplatz zu begeben,
um an der Sache, welche die Türkei gegen Rußland verficht, theilzu
nehmen. Kampfbrüder aller Nationen, ohne Unterſchied, reichen ein
ander die Bruderhand und ſtellen ein Prinzip auf, welches die ſämmt
liche amerikaniſche Bevölkerung gewiß mit Intereſſe und Achtung be
grüßen wird.“ Jm weitern Verlauf dieſes Aufrufs bittet das un
terzeichnete Comité die amerikaniſche Bevölkerung um Unterſtützung
zu einer freien Fahrt der Kämpfer nach dem europäiſchen Continent,
um ſich alsdann nach dem ruſſiſch türkiſchen Kriegsſchauplatz begeben
zu können, wo ſie als türkiſche Freiſchaaren aufzutreten beabſichtigen.“

Vermiſchtes.
Meiningen, d. 4. Jan. Unſer Land wird ſich nun bald

eines bedeutſamen Nationaldenkmals erfreuen die Statue Luther's,
von einem Schüler Schwanthaler's verfertigt, ſteht nämlich bereits
in dem Atelier des Erzgießers Burgſchmidt in Nürnberg. Allein über
ihre eigentliche Beſtimmung ſoll noch eine Differenz zwiſchen unſerem
Herzog und dem Miniſterium obwalten, indem jener verlangt, daß
ſie in dem von vielen Fremden beſuchten Schloß Altenſtein (bei Lie
benſtein) aufgeſtellt werden ſoll, während dieſes glaubt, daß man
dem Willen aller Derer, welche durch ihre freiwilligen Spenden jenes
Nationaldenkmal zu Stande gebracht, entgegenhandle, wenn man daſ
ſelbe nicht in dem Stammorke des Reformators, dem Dorfe Möhra
bei Salzungen, aufſtellen würde. Man hofft jeboch, daß der Herzog
ſich noch für die Meinung ſeiner Räthe entſcheiden werde.

Aus Elbing melden die „E. A. folgendes Unglück: Der
Doctor Sauer aus der benachbarten an dem Nogatſtrom belegenen
Dorſſchaſt Jungfer, ein junger, ſehr geſchickter ünd beliebter Arzt,
hatte am Donnerstag mit ſeiner Gattin und einer ſich zeitweilig in
ſeinem Hauſe aufhaltenden jungen Dame (Fräulein R., Gouvernante
im Hauſe des Herrn Oberamtmann Schwieger zu Horſterbuſch), am
dem Abend des genannten Tages das hieſige Theater beſucht und
nach dem Schluß deſſelben die Rückfahrt zu Eiſe angetreten über
den Elbingfluß, Krafohlkanal und dann auf der Nogat. Hier fährt
in dem dichten Schneegeſtöber der Schlitten, auf dem die genannten
Perſonen und hinten auf der Pritſche der Kutſcher ſich beſinden, ohne
daß dieſe eine Ahnung davon haben, in eine Blaänke. Der Kutſcher
ſieht das Pferd plötzlich verſinken, wirft ſich vom Schlitten auf das
Eis, das er kaum noch erreicht und iſt der einzige der ſich rettet;
vor ſeinen Augen ſieht er gleichzeitig im Nu Pferd, Schlitten und
die darin Sitzenden im Waſſer verſchwinden. Durchnäßt und halb
erſtarrt kommt nach längerem Umherirren der gerettete Kutſcher nach
dem nächſten Dorfe. Dort nicht ohne Mühe zur Beſinnung gebracht,
erzählt er das Unglück. Darüber iſt eine längere Zeit verfloſſen. Man
begiebt ſich nach der Unglücksſtelle und findet (wie von Einigem be
richtet wird) Schlitten und Pferde auf dem Waſſer ſchwimmen, aber
von den darauf befindlich geweſenen war nichts mehr zu entdecken.
Der reißende Strom hatte ſie unter das Eis gezogen.



Am 30. December v. J. Abends gegen halb 6 Uhr brach in
dem herzogl. Gondelierhauſe zu Wörlitz Feuer aus, wodurch das
ganze Gehöft in Aſche gelegt wurde. Die herzogl. Kreisgerichts Di
rektion zu Deſſau fordert jetzt Jedermann auf, binnen 4 Wochen
begründete Anzeige über die Entſtehungsurſache des Feuers zu machen
und ſichert demjenigen, welcher den etwaigen Brandſtifter dergeſtalt
bezeichnet, daß er zur Unterſuchung gezogen werden kann, eine Be
lohnung von einhundert Thalern zu.

Aus der Schweiz, d. 8. Januar. Prof. Dr. Wipper-
mann aus Marburg beabſichtigt, ſich als Privatdocent an der ſſtaats
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Hochſchule Zürich zu habilitiren des
gleichen J. Venedey, Mitglied des deutſchen Parlaments an der
philoſophiſchen Fakultät für Geſchichte.

Die „Pr. C.“ erhält aus Konſtantinopel vom 26. De
cember folgenden Bericht über die Feier des Weihnachtsfeſtes am
Bord der preußiſchen Koörvette „Danzig

„Fern von der nordiſchen Heimath wurde hier tief im Süden mitten im Ge
wühl des Krieges das friedliche Chriſtfeſt nach vaterländiſcher Sitte von der Be
ſatzung der königlich preußiſchen Kriegs Korvette gefeiert. Die Offiziere hatten
der Mannſchaft mit der Errichtung eines Chriſtbaumes am heiligen Weihnachts
abend eine heitere Ueberraſchung bereitet. Statt des heimiſchen Tannenbaums,
der hier zu den Seltenheiten gehört, ſtreckte im ſogenannten „eiſernen Deck“, dem
mit Eiſen ausgeſchlagenen Raum der Korvette, wo auch das Rauchen erlaubt iſt,
eine poetiſche dunkle Cypreſſe ihre mit Lichtern, Nüſſen, Mandeln, Feigen Dat
teln und anderen Früchten des hieſigen Klima's geſchmückten Zweige einladend
und an die frohe Zeit der Jugendjahre erinnernd den preußiſchen Landeskindern
entgegen. Nachdem die Mannſchaft, an dieſem Tage früher als nach der gewöhn
lichen Schiffsordnung mtt einem ſchmackhaften Abendeſſen und einem guten Gla ſe
Grogk bewirthet worden lud eine Glocke ſie ein, in den illuminirten ſchwimmen
den Weihnachtsſaal zu treten. Dort empfing ſie neben dem Baume ein als For
tung grotesk maskirter Matroſe der längſte ſeiner Gefährten ſtatt des Füll
horns eine mit Blumen verzierte Terrine mit 192 Looſen präſentirend. Die aus
dieſer Zahl beſtehende Mannſchaft einſchließlich der Offiziere, zog nun die Looſe
und begab fich dann in die anſtoßende Offizierskajüte, wo, den Nummern entſpre
chend, 192 einzelne Geſchenke auf den Tiſchen ausgebreitet waren zu deren An
ſchaffung ſich die Offiziere und die Maſchiniſten der DampfKorvette verbunden
hatten. Das gab dann großen Jubel, der noch vergrößert wurde, als den Schiffs
jungen der appetitliche Chriſtbaum zur Plünderung überlaſſen ward. Während
die Mannſchaft nachher noch bis 10 Uhr in der anſtändigſten Heiterkeit bei einem
zweiten Glaſe Grogk zuſammenblieb und dabei den Lieben in der fernen Heimath
ein Hoch ausbrachte, gedachten die Offiziere, welche der Kapitain Jndebeton in
ſeiner Kajüte zum Souper verſammelt hatte, auch der Jhrigen im Vaterlande
mit der innigen Herzlichkeit, mit welcher dieſe ſich wohl zu derſelben Stunde ihrer
am Bosporus weilenden Söhne, Gatten und Väter erinnert haben mögen. Am
erſten Weihnachtstage wurde eine Deputation der Offiziere und Mannſchaft zum
Gottesdienſte in der im Geſandtſchafts Hotel eingerichteten evangeliſchen Kapelle
geſandt. Am Mittag erhielten die Leute eine doppelte Ration eines gewählten
Eſſens und Abends eine Bowle Punſch, bei der acht preußiſche Lieder über die
gluth des goldenen Hornes erſchallten. Die Offiziere hatten auch für den zwei
ten Feiertag der Mannſchaft noch manches Amüſement zugedacht und zu deſſen
Ausführung das Verdeck beſtimmt. Das eingetretene Regenwetter verhinderte aber
die Ausführung größerer Beluſtigungen und ſo wurde denn auch der dritte Feſt
abend heiter in den wohnlichen Kajüten des ſchönen Schiffs begangen das jetzt
noch in den Docks des Arſenals liegt, um von ſeiner Wunde geheilt zu werden,
was wohl in den nächſten acht Tagen geſchehen ſein dürfte.“

Die „Nat. Ztg.“ hat mit dem Getreideberichte eines Lon
doner Hauſes folgenden ſcherzhaften Anhang erhalten, der wenig
ſtens beweiſt, daß die Londoner Kaufleute keineswegs gegen die Ver
wickelungen der orientaliſchen Frage und die Art ihrer Entwickelung
gleichgültig ſind

Telegraphiſche Depeſche pro 1854. [Einer Morgenzeitung (Mor
ning Herald) entlehnt. Februar. Die Ruſſen haben über die Türken in
Aſien einen großen Sieg erfochten. Die türkiſche Armee iſt vernichtet. Der engli
ſche Geſandte (Lord Redecliffe) hat eine lange Audienz beim Sultan gehabt und
es iſt alle Hoffnung da, zum Frieden.

Zekanntmachn
Bei uns iſt erſchienen und kann durch alle ſoliden Buchhandlungen bezogen werden in

IIalle durch die eſrersche Buchhandlung
Kiltabend-Geſchichten

von

A. Hart mann.
ERrstes BRändehen,

März. Die Ruſſen haben die Donau

Mit 45 Illuſtrationen
von

F. Walthard.
8. Preis geh. Thlr. 3 Ngr., geb. 1 Thlr. 9 Ngr.

Inhalt Katlidürſen Joggi's Liſeli.
chweizeriſches Soldatenleben. Dursli, der Auswanderer

Die öffentlichen Blätter haben unter vielen andern folgendes günſtige Urtheil über dieſe
Erzählungen gefällt

„„Wir fühlen uns wahrhaft glücklich, auf dieſes kerngeſunde Schweizerprodukt aufmerkſam
Das heißt wieder einmal ein Buch, das nicht aus neun andern abgeſchrieben iſt!

Na rauſcht der Wind durch das Tannen beſetzte Tobel, ſo ſchäumt der Waldbach gegen die
atten hinab, ſo ſchaut das Bauernhaus zwiſchen den Bäumen hervor und duftet das Heu

von dem Boden ſo blinken die Fenſter und ſitzen hinter ihnen am eichenen Tiſch die Bewoh
ner beim Abendbrod ſo iſt die Natur, ſo vie Menſchen wie ſie Alfred Hartmann mit ſo

Wir können nicht anders als dieſe „KiltabendGeſchichten“ einem recht großen Publikum angelegentlich zu empfehlen. Keiner wird ſie unbe
ſondern vielmehr mit uns eine warme Einladung an den Ver

daß er dieſem Bande recht bald einen weitern nachſenden möge

Jent und Reinert in Bern.

zu machen.

treffenden Zügen zu zeichnen verſteht.

friedigt aus der Hand legen,
faſſer ergehen laſſen

Der Heuet auf dem Neſſelhof. Der Erdäpfelteufel.
Der Heimatloſe.

überſchritten und die Türken geſchlagen von letzteren find 10,000 geblieben. Der
Czar verlangt einige Modifikationen in den Vorſchlägen der vier Großmächte ehe
er ihnen gänzlich beitreten kann. April 1 Die ruſſiſche Armee iſt in vol
lem Marſch auf Konſtantinopel Der engliſche Geſandte hat neue Jnſtruktionen
von London empfangen, die ihn in den Stand ſetzen werden in ferneren Verhand
lungen nachdrücklicher zu wirken. April 10. Die ruſſiſche Flotte iſt den
Bosporus aufgeſegelt und geht vor Konſtantinopel zu Anker. Zwei Heck Scha
luppen (eine engliſche und eine franzöſiſche) find von der vereinten Flotte an den
ruſſiſchen Admiral abgeſchickt, um ſich nach ſeinen Abſichten zu erkundigen. Er hat
die genügendſten Erklärungen gegeben. Mai 1. Die ruſſiſche Flotte hat die
türkiſche angegriffen und zerſtört. Die Aerzte der vereinten Flotte (eine Hälfte
Engländer die andere Franzoſen) ſind unermüdlich in dem Verbinden der verwun
deten türkiſchen Matroſen. J Mai 10. Die ruſſiſche Avantgarde iſt dicht vor
den Mauern Konſtantinopels. Lord Redeliffe hat neuerdings Audienz beim Sul
tan gehabt, der nun aufrichtig den Frieden wünſcht. Eine friedliche Löſung der
großen Frage iſt offenbar ſo gut wie gewiß. Mai 20. Konſtantinopel wird
von der Landſeite belagert, und die ruſſiſche Flotte macht Anſtalten zum Bombar
dement von der Waſſerſeite. Der engliſche Geſandte hat dieſe Vorbereitungen eine
halbe Stunde lang durch ein Fernrohr beobachtet und dann einen Kourier nach
London expedirt um fernere Jnſtruktionen erſuchend. Mat 30. Stambut.
iſt gefallen. Die Ruſſen haben die Stadt genommen und das Gemetzel iſt furcht
bar. Die Admiräle der vereinten Flotten haben auf Geſuch des engliſchen Geſand
ten ein energiſches Schreiben (halb engliſch und halb franzöſiſch) an den ruſſiſchen
Befehlshaber erlaſſen. Man iſt auf die Wirkung geſpannt aber der Friede iſt
offenbar da. Juni 5. Das türkiſche Reich hat aufgehört. Die ruſſtſche
Regierung iſt in Konſtantinopel eingeführt. Da der Krieg zu Ende, ſo iſt na
türlich Friede. Artigkeits Viſiten zwiſchen Lord Redcliffe und den ruſſiſchen Be
fehlshabern haben bereits ſtattgefunden und dem Fürſten Menſchikoff iſt an Bord
der vereinten Flotte ein großes Diner (halb engliſch und halb franzöſiſch) gegeben
worden. FJuni. 6. Die vereinte Flotte hat, nach Eingang Londoner Depe
ſchen auf Geheiß des engliſchen Geſandten, die Anker gelichtet und ſegelt nach
Hauſe.“

Aus der Provinz Sachſen.
Halberſtadt, d. 8. Jan. Ehegeſtern war hier ein Dres

dener Polizei Jnſpektor anweſend, welcher die hieſige Behörde auf
Spuren einer Falſchmünzerbande geleitet haben ſoll. Es wurden mehrere
Hausſuchungen vorgenommen und erfolgte mit der Beſchlagnahme eini
ger Korreſpondenzen auch die Verhaftung zweier Perſonen. Der eine
Verhaftete, ein Colporteur, iſt der Bruder eines hieſigen Schankwirths.
Jn Folge ſeiner Papiere wurde geſtern auch ein Brennereibeſitzer in
Wegleben verhaftet es gelang demſelben jedoch in vergangener Nachtmit Hülfe aneinander geknäpſter Handtücher aus ſeiner Haft zu ent

weichen. Heute haben ſich die polizeilichen Nachforſchungen nach Grö
ningen gewendet, und ſtehen weitere Recherchen bevor da der Bru
der des verhafteten Colporteurs ſich faſt dauernd auf Reiſen befin
det, ohne daß man die Zwecke derſelben oder die Quelle der dazu er
forderlichen Geldmittel erforſchen könnte.

Lotterie.
Bei der am 11. d. angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 109. Königl. Klaſſen

Lotterie fiel 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 25,893 2 Gewinne zu 800 Thlr.
fielen auf Nr. 54,378 und 72,970; 4 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 5602.
10,504. 76,882 und 86,198; und 3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 38,226.
46,973 und 58,690.

Meteorologiſche Beobachtungen.
14 Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,83 Par. e. 332,88 Par. E. 99 Par. D. 35290 Paar
Dunſtdruck 2/11 Par. e 2,14 Par. e. 1,78 Par. D. 2,01 Par. e.
Relat. Feuchtigk. 98 pCt. 96 pCt. 90 pCt. 94,6 pCt.
Luftwärme 0,8 G. R. 1,2 G. m. 6,2 G. m. 0,6 G. R.

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt

c

en.
Auf ein Rittergut bei Merſeburg wird

zu Oſtern d. J. oder früher ein gut empfoh
lener lediger Gärtner geſucht, der neben Be
ſorgung des Gartens, wie gebräuchlich auch
den Hackfruchtbau im Felde und überhaupt die
Beaufſichtigung der Tagelöhner zu übernehmen
hätte. Näheres durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. unter Chiffre O. Z.

Roggenkleie iſt wieder in Wispeln bil
lig zu haben in der Mühle zu Böllberg.

Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhand
lung in Leipzig, iſt ſo eben erſchienen

Geſchichtliche men i der
Nordamerikaniſchen Union.

Vorleſungen gehalten vor einer Geſellſchaft ge
bildeter Frauen und Männer von

Br. Rudolf Nagel.
8vo. broch. 1854. Preis 18 Ngr.

Vorräthig in der
ferterschen Buchhandlung
Einen ganz zahmen ſchönen Rehbock

r n Schnapperelle in Shlett an bei
öbejün.

Ein übercomplettes noch brauchba
res Ackerpferd ſteht auf dem Reil ſchen
Gute in Morl zu verkaufen.



Von ſchönen großen Elb. Pommerſchen, Caſeburger, Bre
mer, Lauenburger, NRheiniſchen und Lüneburger Neunaugen
empfing wiederum neue bedeutende Sendungen in Fäſſern von 2
Schock, einige Marken auch in Gebinden von 5 10 Schock
Packung für Wiederkäufer ſich beſonders eignend.
Partieen ſtelle die Preiſe ſehr billig.

letztere
Bei Abnahme von

Julius Riffert.
Auf den Wunſch des Herrn Hüttig habe

äch die balſamiſche Erdnuß Oel-Seife
der Gebrüder Leder in Berlin ver
ſucht und mich überzeugt, daß ſie als eine
r hege und angenehme Toiletten
eife empfohlen zu werden verdient.
Hettſtädit Provinz Sachſen),

den 19. Juli 1853.
Dr. Rupprecht,

prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer.

Alleiniges Lager bei C. V. W. OolI-

Einem geehrten Publikum die ergebenſte An
zeige, daß ich mit heutigem Tage mein Ge
ſchäft als Schwein und Feinſchlächter von
Weimar nach Halle verlegte, mit der Bitte,
mich bei vorkommendem Bedarf zu berückſichtigen

Meine Verkaufslokale ſind Jn meinem
Hauſe, Glaucha Gommergaſſe Nr. 1741,
und Markt im Stöcknerſchen Hauſe Nr. 739.

Heinrich Donath.

Ein Laden nebſt Wohnung iſt zu vermiethen
berg in Halle a S., am alten Markt. Leipzigerſtraße Nr. 288.

„q„»—-—v—v WV(u«ö
Fonds und Geld Cours.

Berlin, den 11. Januar.

gf. ſBrief. Geld Zf. Brief Geld.n Amtlich Aachen Maſtricht pr. pr. u. ser h 53
ad Courſe. ſah eiten a e tet er 193 D. de Priorit. 5 100 vo do. Priorit. Delln do. von 1652 100 de do. II. Serie 5. d. 5. Staat ar. hdo von 18334 T Berl. Anh. Lit. A. zie 86 85,v u. B. l o. Prioritäts 4h e do. Prioritäts 4 98 StargardPoſen 89
Seehandi ad 140 Berl. Hamburger ſe- 101 Thüringer 1o3 102n Kur u. Neumart, do. Prioritäts a S do. Prior. Obl. 4 22Sch ido rſehr 31 883 do. do. II. Km. 4 Wilh. B. (Coſele o. Brl.-ptsd.-Megd. 52 u Overberg u80Sri. Stadt Obl. 4 100 r Sei 57 er nendo. do. 3 d iel o r PrioritäStrta be 2 do. do. Tie.h. 315 r t
Pommerſche do. 3 97 r re 128 e etPofenſche do. 103 103 Mrior Obl. s T Actien u. Quitdo do. 3 96 Brsl.-Schw.Frb. tungsbogen.Echleſiſche do. 3 Ein Mindener 3 e n Amſterd. Rotterd. 4 72do. Lit. B. v. Staat do. Prior. Obl. a ECöthen Bernburg marant z a do. do. II. K. 5 101 101 Frankfurt Hanau a 93Weſtpreuß. do. 3 94 93 vat W7otrert 27 D r geh 4 e
K. u. N. Rentenb. a 98 97 re Prioritats T T Kiel Altona S

91 Pommerſche do. 4 S u de Prioritäts 5 T ffivorno- Florenz 4Poſenſche do. 4 98 M -Halberſt. F udwigsh.Bexd. 4 115 114Preußiſche do. 4 98 a v S Mainz Ludwigeh. 4 94 93Mh. u. Weſtph. do. 982 Wasd. witten Mecklenburger 43 42
v t do. Prioritäts 4 97 ordb (Frdr.-W.) ta z S 98 iederſchl. Mark. dere er 1 uScetethr der m do. Prioritäts 4 ero Sia e S

Eichsf. Tilg. C. 4 h do Prioritäts 4 T Ausl Prioriehe e er h Aetien7 ue 13 a giederſchl. Zwod. 53 Amſterd. Rotterd.
en a 5 v di Oberſchl. Lit. A. CracauOberſchl. az n do. Lit. B. 3 156 155 Pahne rioritäts elg. ige J. deEijſenb. Aetien. prih Pupetn en lAachenHüffeld. 3 85 (SteeleVohw.) an do. Sb. u. Wenſe 4 Sdo. Priorit. re S do. Prioritäts 5 S K.58. B. Actien 4

StaatsAnleihe von 1853 99 gem. Schleſ. Rentenbriefe 98 à 97 gem. AachenMaſtrichter 55 à 53
gem. BergiſchMärkiſche 70 à 70 gem. Oberſchleſ. Lit. A. 188 à 186 gem. Frankfurt Hanau 93 à 92 gem.
e terten g W à e a Webafen 94 a 93 gem. Mecklenburger 43 43 à

8 à M gem.Das Geſchäft in Eiſenbahn Actien war heute ſehr umfangreich, und deren Courſe erfuhren abermals einen
Sente binger efekens von dem fie ſich erſt am Ende der Vörſe etwas erhoben. Preußiſche und ausländiſche

o

Leipgig, den T. Januar.
Courſe Ange Staat spapiere. Ange14 Fuß. boten weſutht r exol. Zinſen. boten. Seſadht.

r. Fred'or à 5 auf 700 u Teſpn Stadt Sia 77And. ausl. r à 5 nach ge h Zeipz. Stadt Obligationen
De r e S T Pfandbr. à 3 v. 500 92Kaiſerl. do. do. an 100 vor 409 97Bresl. do. à 65 As auf 100 S von 106 u. 25Paſſtr do. do. à 65 As auf 100 à a von 6009Conv.Spec. u. d z 16 von 100 u. 25idem 10 u. 20 Kr. a ar Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 30 88London kurze Sicht. Se do. do. I 3 t

i pr. 1. Pfd. St. z Monat e9 l 3 Monat 6. 16 Leipz.Dresd.Eiſenb. P.Hbil. à 107Staatspaviert. 8 Sen incl. Zinſen. gl. Preuß. Steuer CreditKaſſenſch.Königl. Sächfiſche Staats Papiere v. à 39, im 14 v. 1000 v. 500 91
1830 à 1000 u. 500 à 39, 2 91 kleinere S Sln e e4

v. 1852 à 500 à r on öſterreich. Met. pr. 150 ſ.do. à 100 à S r Sv. 1850 à 500 V o Zi Kl. Sächſ. Landrentenbriefe à 3
8 W F. von 1000 und 500 91 a S. pr. St. ch 5einer eipz. BankActien à 250 x. 1 S 181Act. d. eh. ſächſ. bair. E. C. vis Mich Lpz.Dresd. Tiſenbahn c öo
1855 J. a ſpäter I 39 v. 100 88 pr. 100 189do. ſächſ. ſchleſ. 49 pr. 100 101 göbauZittan do. pr. 100 34keipz. Stadt Obligationen à 3 im Berlin Anhalt à 200 pr. 100 116

m A4 J. von 1060 und 500 96 Magdeb.-Leipz. à 100 pr. 100 272 Seleiner e h Zhüringiſche do. pr. 100 106 S
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Friſche Nebhühner kauft
Vurhüus Kramim,

Widerruf.
Das für den 13. d. M. in Schkeuditz

annoncirte Concert findet nicht ſtatt, da
Herr Muſikdirector Riede mir es ſo eben ab
gemeldet hat.

Schkeuditz, d. 11. Januar 1854.
J Nitzſche.

Bücher Auction in Leipzig.
Am 30. Januar beginnt im Weigelſchen

Auctionslokale zu Leipzig die Verſteigerung
der Bibliotheken des Prof. der Aſtronomie
v. Gruithuiſen zu München, des Prof.
der Theologie Küchler zu Leipzig, und des
als Kunſt- und Geſchichtsforſcher bekannten
Geh. Reg.Rath Lepſius zu Naumburg:

Beſonders reich vertreten ſind dabei Mathe
matik und Naturwiſſenſchaften, Theologie und
Philologie, Sächſiſche und Thüringiſche Spe
zialgeſchichte, Heraldik, Kunſtgeſchichte und
architektoniſche Kupferwerke.

Kataloge ſind durch alle Buch und Anti
quariats Handlungen zu beziehen.

Leipzig, d. 10. Januar 1854
T. O. Weigel.

Markt und Schmeerſtraßen Ecke Nr. 725
iſt ein geräumiger gewölbter Keller mit Ein
gang von der Straße, paſſend für einen Viktug
lienhändler, zu vermiethen und zu Johannis
zu beziehen. Näheres gr. Märkerſtraße Nr. 455
im Hofe links.

Ein amerikaniſches Mühlen und Landes
Produkten Geſchäft in Thüringen ſucht zum
1. März einen womöglich nicht zu jungen
Mann zur Führung der Läger, Correſpondenz
und Vertretung des Chefs in deſſen Abweſen
heit. Rur ſehr gut Empfohlene werden berück
ſichtigt. Die Herren Stange Comp. in
Hall erhaben die Güte das Nähere mitzutheilen.

Ein ordentlicher Burſche kann zu Oſtern in
die Lehre treten beim Schneidermeiſter Bür-
gemeiſter, Brüderſtraße Nr. 220.

Eine geſunde Amme ſucht ſofort Stellung.
Näheres Martinsſtraße Nr. 1587.

Markktberichte.
Magdeburg, den 11. Januar. Nach Wispeln.)

Weizen 85 87 Serſte 56Roggen 73 Hafer 36Kartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 45-447,
Berlin, den 11. Januar.

Weizen 3 i
Roggen loco 3 Jan. 70 nominell, Febr.71 nominell, Frühj. 71 7 bz.

e gel kleine 46—49
afer ie ühj. 48pfd.Etbſen 70. 70 ferung pr. Frühj. 48pfd. 35

Winterrapps 88 Winterrübſen 87
Rüböl loco u. Jan. 12i8,, bz., 12 Br., 12

G., Jan. Febr. 12 bz., Br. u. G., Febr. März
12 Br. u. G., März April 12 Br., 12 G.,Frühj. 12 bz., 12712 Br., 12 G.

Leinöl loco 122, bz,, Lieferung Frühj. 12
Spiritus loco ohne Faß 32 bz., Jan. 32 à

32 verk. u. G., 32 Br., Jan. Febr. 32 à32 verk. u. G., 32 Br., Febr. März 33 bz.,
33 Br., 33 G., März April 34 bz. u, Br., 33
G., Frühjahr 34 bz. u. Br., 34 G.

In allen Artikeln faſt ſtagnirendes Geſchäft

Breslau, d. 11. Jan. Weizen, weißer 93-107
gelber 93 106 Roggen 73——85 Gerſte
66 Hafer 35—39

Stettin, d. 11. Jun. Weizen 90 95 bz., Frühj.
98 bz. Roggen 70 72 gefordert, Frühjahr 72 65.
Rüböl Januar 12 bz. Spiritus Januar 112, bz.
Frühj. 107, bz.

Hamburg', d. 11. Januar. Weizen feſt, aber ohne
Kaufluſt. Roggen feſt. Oel unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 11. Jan. Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.
am 12. Jan. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 11. Januar am alten Pegel 20 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß 5 Zoll. Eisſtand.

e



Beilage zu Nr.

Orieutaliſche Angelegenheiten.
Der Befehl an die vereinigten Flotten, in das ſchwarze Meer

einzulgufen, langte nach den neueſten Wiener Blättern bereits am
29. Dec. Abends in Konſtantinopel an. Da die denſelben übertra
gene Miſſion zunächſt in Sebaſtopol anzuzeigen war, ſo hat es nichts
Auffallendes, daß ſie em 2. Jan. beim Abgange des letzten Lloyd
dampfers von Konſtantinopel nach Trieſt, noch im Bosporus anker-
ken Das der Sultan die Vermittelungsnote angenommen wird jetzt
auch durch die untenſtehende tel. Depeſche aus Paris beſtätigt, obwohl
noch immer nicht erhellt, ob dies einfach oder mit Modifikationen ge
ſchehen ſei. Nach der „N. Pr. 3.“ würde ſogar wieder ein neues
Protokoll von Seiten der vier Mächte vorbereitet, welches noch
weiter in die zwiſchen Rußland und der Pforte erhobenen einzelnen
Differenzpunkte einzugehen beſtimmt iſt. Hiernach müſſen die Diplo
maten ſich wohl ſelbſt überzeugt haben daß ſie bisher nur das Werk
des Siſyphus getrieben.

Paris, d. 11. Januar. (Tel. DOep.) Der heutige „„Moni
teur“ meldet nach einer Depeſche aus Konſtantinopel vom 31.
December das der Divan ſich mit allen Vorſchlägen der vier Groß
mächte einverſtanden erklärt habe.

Nachrichten aus Halle.
Am 12. Januar.

Geſtern iſt hier eine in der Vorſtadt Glaucha wohnende
Frauensperſon zur Haft gebracht worden welche ihr U gjähriges un
eheliches Kind in einer Weiſe mißhandelt haben ſoll, daß durch die
zugefügten Verletzüngen der Tod deſſelben herbeigeführt wurde.

Naturfotſchende Geſellſchaft.
Sitzung vom 7. Januar.

Herr Prof. Burmeiſter ſprach nach ſeinen in Braſilien gemach
ten Beobachtungen über den bekannten in allen wärmern Gegenden
Amerikas einheimiſchen Sandfloh (pulex penetrans). Die in der
Haut der Menſchen oder der Hausthiere aufgefundenen Thiere ſind ſämmt
lich befruchtete Weibchen welche zum Schuß für ihre zahlreiche Nach
kommenſchaft dieſen Aufenhalt auswählen. Das Eindringen der Thiere
unter die Epidermis iſt ſchmerzlos und bleibt deshalb häufig unbemerkt.
Erſt nach einigen Stunden beginnt ein läſtiges Jucken, das ſich allmäh
lig ſteigert und von organiſchen Veränderungen begleitet iſt, die unter
ungünſtigen Umſtänden ſelbſt zum Verluſt des betroffenen Körpertheils
führen können während das Thier in Folge des Wachsthums der Eier
von etwa Mohnkorngröße bis zum Umfange einer Erbſe und darüber
aufſchwillt. Ob die gereiften Eier Unverändert. auskreten, oder ſich in
der mütterlichen Blaſe, wie die Braſilianer angeben, zu. Maden ent
wickeln und als ſolche einen andern Aufenthalt ſuchen iſt noch nicht
ſicher ermittelt. Jedenfalls erleidet die junge Brut ihre weitere Ent
wicklung und Metamorphoſe anderswo.

An von dem Redner gefertigten ſehr vergrößerten Abbildungen er
läuterte er die anatomiſchen Verhältniſſe des Thieres und zeigte daß
daſſelbe ein wirklicher Floh (pulex), keine Milbe (acarus) ſei.
Die Schriftſteller, welche leßteres behauptet, hätten ihn mit dem Ca
rapatos (Ixodes) verwechſelt. Ob der Sandfloh mit dem gemeinen
Floh (pulex irritans) zu ein und derſelben Gattung gehöre, ſei der
abweichenden Bildung der Unterlippe zufolge kaum wahrſcheinlich.

Herr Prof. von Schlecht en dal legte 2 Exemplate einer beim
Roggen ſehr ſelten beobachteten Mißbildung vor an denen die einzelnen
Körner ſich zu beſondern Aehren entwickelt hatten. Beim Welzen be
ſonders bei triticum turgidum, iſt dieſelbe Mißbildung häufiger und
als Wunderweizen bekannt. Bei der Gerſte kennt man ſie ebenfalls,
wiewohl gleichfalls ſelten und in etwas abteichender Form. Es iſt
kaum zweilfelhaft, daß man durch Sorgfalt dieſe Mißbildung beim Rog
gen vervielfältigen und „Wunderroggen“ bauen könnte. Der ökdnomi
ſche Nutzen einer ſolchen Kultur muß aber als ſehr gering erſcheinen,
da an den vorgelegten Exemplaren von denen das eine bei Zörbig das
andere auf einer Brandſtelle bei Salzbrunn in Schleſien gewachſen war
die Mehrzahl der Körner klein und verkümmert ſich zeigte.

Nächſte Sitzung Sonnabend den 21. Januar.
L. Krahmexr,

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.

St Sitzung vom 4. Januar.
Der Vorſitzende Herr Güebell überreicht das wegen der Ferien
verſpätete Novemberheft der Vereinszeitſchrift an die Anweſenden
Dann fordert er zur Neuwahl des Vorſtandes auf die ſogleich vollzo
gen wird. Die Mehrheit der Stimmen fiel auf die Herren Giebel
und Heintz, als Vorſiende, Schrader, Kohlmann und Baer,
als Schriftführer, Kavyſer als Kaſſtrer und Schwarz als Bibliothe
kar. Weiter theilte der Vorſitende mit, daß der Verlag der Vereins
zeitſchrift mit dem neuen Jahre an den Verleger der früheren Jahres
berichte übergegangen ſei.

Von Herrn Beeerck iſt ein Bericht über den Stand der Luftelectri
eität zu Halle während des Monats December und eine Zuſammenſtel
lung der Reſultate von 2000 electriſchen Beobachtungen eingegangen.

Herr Körner ſpricht über die Schnee und Eisbildung, wobei er
beſonders auf die zierlichen Formen der ſchon Keppler bekannten ge
nauer aber von Scoresby während ſeines Aufenthaltes in den einſa
men Polargegenden beobachteten Schneekryſtalle aufmerkſam macht.

11. der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 13. Januar 1854.

Scoresby hat gegen 100 verſchiedene Figuren abgebildet weitere Beob
achtungen haben nach und nach die Zahl der Formen von denen eine
ſchöner als die andere und deren Grundlage das Sechseck iſt, bis über
200 vermehrt. Der Redner legt eine Anzahl. dieſer niedlichen Gebilde
in Abbildungen vor.

Hierdurch erhält Hr. Kohlmann Gelegenheit ſeine Beobachtun
gen über die Bildung des Grundeiſes, welches vom 10. 14. Decbr.
v. J. hier in der Saale ſo ſtark auftrat, wie ſeit Jahren nicht, anzu
führen. An einer 5“ tiefen Stelle 20“ von beiden Ufern entfernt

wurde ein mit Ziegelſteinen Eiſenſtücken und einer langhaarigen
Bürſte beladener Korb bis auf den Grund hinabgelaſſen. Die Tempe
ratur des Waſſers betrug auf dem Boden und an der Oberfläche 0
ohne daß an der letzteren die Eisbildung eingetreten war während beim
Heraufziehen des Korbes ſich ergab, daß ſich an den darin befindlichen
Gegenſtänden eine große Menge Eis angeſetzt hatte. Die viel beſtrittene
Bildung des Grundeiſes iſt demnach wie es zuerſt von Hornes und
Arago angegeben eine von feſten Körpern ausgehende Kryſtalliſation
des auf 0* abgekühlten Waſſers. Wenn auch das Waſſer dem allge
gemeinen Geſetz entgegen ſeine größte Dichtigkeit bei ungefähr 4*
und nicht bei 0* hat, ſo kann doch in dem bewegten Waſſer eines
Stromes die Ablagerung. der dichteren Schichten am Boden nicht, wie
in einer ruhigen, ſtehenden Waſſeranſammlung, ſtattfinden vielmehr

werden hier alle Schichten von verſchiedener Dichte und Temperatur un
tereinander gemiſcht, in Folge deſſen die Temperatur am Boden ebenſo
wie an der Oberfläche den Gefrierpunkt erreichen kann während ſie in
einem tiefen ſtehenden Waſſer nie unter 4 ſinkt. Die Bildung des
Eiſes findet nun an dem Boden leichter ſtatt als an der Oberfläche,
weil ſich dort viele Unebenheiten feſte Körper u ſ. w. vorfinden, die,
wie bekannt den ſich bildenden Kryſtalltheilchen als Anhaltepunkt die
nen um welche ſie ſich ſchneller gruppiren und dann ſehr raſch wachſen.
Auf ähnliche Weiſe beſchleunigt ja auch der Chemiker die künſtliche Kry
ſtallbildung indem er wenn alle übrigen Bedingungen erfüllt. ſind, ir
gend einen feſten Körper in die Flüſſigkeit, welche kryſtalliſiren ſoll,
hineinlegt. Außerdem iſt der erſten Entſtehung der Kryſtalle und der
ſymmetriſchen Gruppirung derſelben die heftigere ſtoßweiſe wirkende Be
wegung des Waſſers an der Oberfläche höchſt ungünſtig.

Theater in Eisleben.
Herr Schauſpieldirector M. Dietrich, der vor einem Jahre be

reits mit Beifall vom Publikum aufgenommen wurde hat am 25. De
cember v. J. den Kreis ſeiner Theatervorſtellungen in Eisleben eröffnet
mit der „„Macht des Geldes“, worauf unter andern folgten: Ein
Luſtſpiel, von R. Benedix, Großſährig, von Bauernfeld, Ma
rie, die Tochter des Regiments Engliſch, von Görner, Griſeldis,
von Halm, und am 10. d. M. Wiederholung von Engliſch und Pa
ris in Pommern, in welchem letztern Stücke Herr Gädemann
vom Hamburger Stadttheater den Heimann Levi als Gaſtvorſtellung
mit vielem Beifall gab. Die Geſellſchaft des Hrn. Dietrich, welche
derſelbe immer noch zu vervollſtändigen ſucht, iſt bereits nicht ohne hüb
ſche Kräfte die Herren Müller, Ulbricht, Königsdörffer zeigen lobens
werthen Eifer in ihren Partieen, namentlich im Luſtſpiel von den Da
men zeigen Frau Dietrich und Frau Schmidt ein ſicheres Spiel, die
Fräulein Wernecke und Roſenſtedt ſind nicht ungern geſehen. BVilligen
Anforderungen werden die Leiſtungen jedenfalls genügen und in einzel
nen Luſtſpielen leiſten große Bühnen um nichs mehr. Herr. Dietrich
hat das beſte Beſtreben den Wünſchen des Publikums entgegenzukom
men und gediegene Leiſtungen vorzuführten es iſt zu wünſchen daß er
dabei durch den guten Willen des Publikums unterſtützt wird und für
ſeine Anſtrengungen und Geldopfer Entſchädigung findet. Wie verlau
tet, ſind verſchiedene Gaſtvorſtellungen in nächſter Ausſicht. Jn dieſen
Tagen kommt die Waiſe von Lowood zur Aufführung. G.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Januar.

Kronprinz Hr. Baron v. Münchhauſen a. Leitzkanu. Hr. Rittergutsbef
Baron v. Krofigk a. Poplitz. Hr. Stud. jur. v. Kerßenbrock a. Göttingen

Kaufl. Jülich a. Frankfurt a/O. Steinbach a. Mannheim, Brand
O.

Stackt Zürien Hr. Stadtrath Hanewald m. Tochter g. Quedlinburg Hr.
Amtm. Hübner a. Weißenſchirmbach. Die Hrrn. Rent, v. Redikow a. Pots
dam, v. Raſtenberg a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Mansberd a. Mecklenburg. Die
Hrrn. Kaufl. Schiel a. Berlin, Leuthier a. Leipzig Scheerer a. Offenbuch,
Mylius a. Hannover Bröſſy a. Brandenburg, Böble a. Magdeburg Blüm
a. Minden Sauerbeck a. Mannheim Roth a. Schweinfeld.

Goldner Ring: Hr. Partik. Hellermann a. Saarlouis. Hr. Actuar Prager
a. Fulda. Hr. Lithograph Maurer a. Mainz, Die Hrrn. Kaufl. Richter a.
Deſſau Becker a. Vlotho.

Eniylicher Hor: Hr. JuſtizeComm. Bernhardt a. Potsdam. Hr. Jnſp.
Schönfeld a Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Thielemann a. Magdeburg Schultz
a. Hamburg. Hr. Oekon. Roſche a. Gerbersdorf.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kauf Hagemann a. Lüneburg Hagen a.
Leipzig. Hr. Amtm. Rudolphi a. Dammdorf.

Sehwarzer Bär: Hr. Böttchermeiſter Weiſe a. Freybürg. Hr. Glaſermſtr.
Wepner a. Schraplau. Hr. Kaufm. Bachmann a. Hildesheim

Goldue Kugel Die Hrrn. Kaufl. Marx a. Bruchſal, Fränkel g. Dresden
Müller a. Nordhauſen. Hr. Verw. Koch a. Magdeburg. Hr. Hekon. Ehr
hardt a. Heldrungen.

Magdeburger Bahnhof
Tabinetsrath Hartung a. Berlin.
Steuer Jnſp. Fritſch a. Potsdam.

Hr. K. K. Lieut. v. Berres an Wien r.Die wer Baltzer a. Nordhauſen gr.
eDelius a. Hſchersleben. rrn. Kaufl, Baum a. Stuttgart

Thüringer RBahnho: Hr. Rittergutsbeſ. Heiſſing a. Mücheln. Hr.Cand. theo Sallentien a. Braunſchweig. Frau Gutsbeſ. equre a. Kafſfel,



Hekanntmachungen.
Bekauutmachung.

Es kommen an allen Tagen der Woche ſo
viele Keute in mein Geſchäftszimmer, um münd-
liche Anträge zu ſtellen daß ſollten ſie alle
angebört und abgefertigt werden, die Arbeiten
im Büreau bedeutende Störungen erleiden müß-
ten. Ich ſehe mich deswegen veranlaßt, die
Kreis Eingeſeſſenen wiederholt darauf aufmerk-
ſam zu machen, daß ich mit ſeltenen Ausnah
men Dienstags, Donnerstags und
Sonnabends Vormittags für Jedermann
zu ſprechen bin, und daß an dieſen Ich
auch mündliche Anträge in meinem Geſchäfts
zimmer angebracht werden können. An den
andern Tagen der Woche können nur wirklich
ganz eilige Sachen angenommen werden. Alle
andern mündlichen Anträge müſſen an dieſen
Tagen zurückgewieſen werden.

Halle, den 9. Januar 1854.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Da ich in der Kürze in hieſige Gegend 10
Stück Häckſelmaſchinen geliefert habe, welche,
ſowie auch ſchon auf der Dresdner Kunſtaus
ſtellung allgemeine Anerkennung gefunden, ſo
fühle ich mich veranlaßt, dieſe Maſchinen in
weiteren Kreiſen bekannt zu machen. Dieſel
ben liefern 2 Sorten Pferdehäckſel, 2 Sorten
Kuhfutter von Heu und Krummſtroh, ſo wie
ein lange Sorte zum Grünfutter, auch kann
Maſchinenſtroh zum Pferdehäckſel benutzt wer
den. Dabei iſt noch die Einrichtung getroffen,
daß ſie an die Dreſchmaſchine angehängt wer
den können und von einer Perſon bequem zu
drehen ſind. Exemplare davon ſtehen zur An
ſicht bereit in Kütten, Trebitz und Prie
ſterz auch hat ſich Herr Gutsbeſitzer Pfeffer
in Kütten auf meine Bitte bereit erklärt,
Beſtellungen für mich anzunehmen, welche auch
direkt an mich gemacht werden können.

Hallkle, den 12. Jan. 1854.
Gotthelf Sauer,

Mühlen- und Maſchinenbauer in Bröſa bei
Bautzen.

88960086886 60969690666806800666882 2Fettvieh Ve kauf.
900

8 Stück Voigtländer Ochſen,
3 ſchwere Kühe, und

250 Hammel verkauft Fr. Zeiſing.
Wieſenena, den Januar 1854.

Einen Sarbierlehrling
jetzt odſucht ſetzt s Ruri Jahn in Gerbſtedt.

Eine geſunde Amme vom Lande ſucht ſofort
eine Stelle durch Frau Hartmann, Nr. 312.

Neues Lehrbuch der Chirurgie!
Jn 9 Lieferungen, à 7 Sgr., iſt im Ver

läge der Unterzeichneten nunmehr voll ſt än
dig erſchienen und durch alle Buchhandlungen,
in Halle durch die

Pferrerche Buchhandlung
zu beziehen
Burger, Vr. C. G. (Oberamtswüundarzt),

der Chirurgie. 48 Bogengen e für das vollſtändige Werk
Thlr.

Die meiſten Lehrbücher der Chirurgie ſind, ihres
hohen Preiſes wegen nur Wenigen zugänglich. Der
Herr Verfaſſer hat daher vielſeitigen Wünſchen ent
ſprechend in Vorſtehendem ein Werk ausgearbeitet,
das nicht nur dem Aufänger einen ſehr praktiſchen
Zeitfaden an die Hand giebt, ſondern auch den ältern
Wundarzt mit den ältern Fortſchritten ſeines Frehte
bekannt macht. während der ſo billig geſtellte
Preis (faſt 800 Seiten groß Octav) es auch dem
unbemittelten Chirurgen ermöglicht, ſich daſſelbe in
Lieferungen nach und nach anzuſchaffen.

Stuttgart im Januar 1854.Rieger'ſche Verlagshandlung.

werden

richt bei Herrn Jnſpector Dieck haben.

nähere Benachrichtigung deshalb erhalten.

deren Schüler noch nicht reif genug dazu ſind

ortan Mittwoch Nachmittag von 2 bis 3

da jede andere paſſende Zeit dazu fehlt.
DHonnerstag; für Klaſſe II Freitag;
abend,
wie bisher.

nützlich ſein.

fes immer näher führen wird.
Den 27. December 1853.

u gelehrt werden kann wenn die Schüler regen Eifer dafür haben.

tan r gegeben werden und wir hoffen, daß diePrinzipale dieſen wenigen Schülern dieſe eine Nachmittagsſtunde werden vergönnen können,

Der deutſche Unterricht bleibt für Klaſſe I,
und der franzöſiſche für Klaſſe Sonnfür Klaſſe II, Mittwoch Abend,

Handlungs-Nachhülfe- Schule.
h

Die Erfahrungen des Erſten Quartales haben nach heute gepflogener Berathung des Ge
ſammt Vorſtandes und der Herren Lehrer angemeſſen finden laſſen, für das mit dem 2. Ja
n uar beginnende zweite Quartal folgende Aenderungen eintreten zu laſſen:

Die zweite Rechnen- Klaſſe ſoll, da ſie zu ſtark beſucht iſt, um dem Lehrer die nö
thige Einwirkung auf den einzelnen Schüler zu geſtatten, in 2 Parallel Abtheilungen getheilt

in denen beiden daſſelbe gelehrt wird.
II B Donnerstag von S bis 10, Klaſſe 1 Dienstag von 8 bis 10 Uhr ihren Rechnen Unter

Bei Bildung der Abtheilungen wird dahin geſehen
werden daß Schüler aus Einer Handlung getrennt werden und die Betreffenden werden

Klaſſe II A wird Montag von S bis 10,

Dagegen ſoll der Unterricht im Buchhalten für die zweite Klaſſe wegfallen, da
und der Gegenſtand ſehr wohl in der J. Klaſſe

Die Stunde wird
erren

für die Vorbildungs Klaſſe Sonntag früh
Seitens der Herren Lehrer wird beſonders geklagt, daß viele Schüler die ſo geringen

häuslichen Arbeiten ſehr nachläſſig oder gar nicht liefern, während ihnen doch nur durch ſolche die
Anſtalt wahrhaft Nutzen bringend werden kann.
bei Nachfrage meiſtens ganz unbegründet erwieſen.
Leute ihrerſeits zu häuslichem Fleiß mit anregen, ſo würde dies in vielen Fällen beſonders

Die Entſchuldigung mangelnder Zeit hat ſich
Wollten die Herren Prinzipale die jungen

Zur Vermeidung von Störungen und ganz oder theilweiſem Ausfall der Lehrſtunt en ha
ben die Herren Lehrer nun eine Vicariats Ordnung unter ſich verabredet

Wir hoffen daß auch dies zweite Quartal die Anſtalt der vollen Erfüllung ihres Beru

Der Vorſtand.
Brauer. Jacob. Lippert. Näumann.

So eben iſt erſchienen

Auch unter dem Titel

Wir dürfen nur darauf hinweiſen

Darſtellung angelegentlichſt empfehlen.

Jahren genieß

ten gewußt.

Bänden oder Lieferungen bezogen werden.

Berlin im Januar 1854.

Um dem Publikum die Anſchaffung deſſelben zu erleichtern,

Halle in der Pfefferschen Buchhandlung,

Becker's Weltgeſchichte fünfzehnter Band
Erſte Lieferung

Geſchichte der letzten Vierzig Jahre
von Eduard Arnd.

Erſte Lieferung, 10 Bog. geh. 10 Sgt.
daß dieſes Werk die Ereigniſſe von 1815 bis zu den

jüngſt verfloſſenen Jahren in dem Geiſte und der Art darſtellt, welche Becker's Weltgeſchichte
dem Publikum ſo werth gemacht hat, um gewiß zu ſein,
die Gelegenheit nicht wird entgehen laſſen, das werthvolle Werk welches in dem 14. Band
der 7. Auflage die neueſten Ereigniſſe nur bis 1837 und nur in gedrängter Ueberſicht vor
führt J durch Anſchaffung dieſer für die Beſitzer aller Auflagen beſtimmten Fortſetzung zu
complettiren. Wir dürfen zugleich bei der verdienten Anerkennung, welche Herr E. Arnd
durch ſeine Geſchichte der franz. Revolution in anz Deutſchland erfahren hat, dieſe ſeineneueſte treffliche Arbeit, als ein ſelbſtſtändiges Wert

daß jeder Beſitzer des Becker ſich

allen Freunden einer gediegenen hiſtoriſchen

Bei dieſer Gelegenheit das Hauptwerk (in 14 Bänden 350 Druckbogen zu 9 Thlr. 10
Sgr.) noch beſonders zu empfehlen, halten wir für überflüſſig.
Auflagen durch Bearbeiter wie Loebell, Max Duncker, Adolph Menzel auf der Höhe
der wiſſenſchaftlichen Forſchungen der Neuzeit erhalten worden und hat ſich hierdurch wie
durch ſeine angemetn entſprechende Darſtellung in der Gunſt des Publikums die es ſeit 50

trotz aller Konkurrenzwerke, die es neben ſich hat entſtehen ſehen und die
es nach Verhältniß ſeines Umfanges auch an Wohlfeilheit übertrifft, dauernd zu behaup

Es iſt bei den wiederholten

kann daſſelbe in einzelnen

Duncker u. Humblot.

Frische Austern, grosse engl.

t. ger Rheinlachs, rereuei RilS-
ichen Caviar, Aue Sorten
Neunailgen, Citronen, Apſel-
8 nen in Kisten und einzeln bei

G. Goldschmädt.
Alle Reparaturen an Sonnenſchirmen, ſowie

das Ueberziehen der Schirme wird billig und
gut beſorgt z auch werden fortwährend alteSchirme gekauft.

Wittwe Jäger,
Schülershof Nr. 760, 1 Treppe hoch.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn Sennewitz
Sonntag den 15. Januar

Geſang u. Iuſtrumental-Contert,
veranſtaltet von hieſiger Liedertafel. Freunde
derſelben ladet ergebenſt ein. Anfang 6774 Uhr.

Lautenſchläger Zum Schwan

Zur Erlernung der Sattterprofeſſion weiſt
einen geſchickten Lehrmeiſter nach

Böttcher Hallgaſſe Nr. 808.

In einem Material und Tabacksge
Fehäft kann ſogleich oder auch Oſtern ein
Lehrling mit den Nöthigen Schulkenntniſſen
placirt werden. Näheres große Ulrichsſtraße
Nr. 79 im Laden.
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